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FRCKI Das Management rund
um die Geburt entscheidet über
die Vitalität der Ferkel. Der
Grundstein für gesunde und
kräftige Ferkel wird bereits mit
der Fütterung der tragenden
Sau gelegt. Ist die Vorberei-
tungsfütterung optimal verlau-
fen werden Geburtsprobleme
reduziert.
Geburt sollte überwacht,
aber nicht gestört werden
Die Geburt ist keine Krank-
heit und muss deshalb nicht
«behandelt» werden. Eine Über-
wachung der Geburten emp-
fiehlt sich, wichtig ist jedoch,
dass die Geburt nicht gestört
wird. Stress für die Sau bedeutet
eine Unterbrechung und damit
eine Verzögerung des Geburts-
vorgangs.
Zwischen dem ersten und
zweiten Ferkel vergeht häufig
eine längere Zeit. Die Sau wech-
selt ihre Liegepositionen. Bei
den folgenden Ferkeln sind
Zeitabstände von 30 Minuten
normal. Eingriffe sollten so lan-
ge wie möglich vermieden wer-
den. Vor allem manuelle Ein-
griffe können Infektionen aus-
lösen.
Keine Zugluft
im Ferkelnest
Der Antikörpergehalt in der
Kolostralmilch reduziert sich
nach der Geburt stündlich. Die
Ferkel sollten spätestens nach
40 Minuten säugen und danach
das wärmende Ferkelnest
schnell finden können.
Je nach Bucht ist es notwen-
Worauf der Biohalter
achten sollte
ne / Erfolgreiche Ferkelerzeugung im
Biolandbau -. Tipps rund um die Geburt.
dig, die Ferkel in das Nest zu le-
gen. Sie haben in der ersten Le-
benswäche einen Wärmebedarf
von 32 °C. Um das zu erreichen,
darf im Ferkelnest keine Zugluft
durch Ritzen und Spalten ent-
stehen.
Sogar die teuerste Wärme-
quelle nützt nicht viel, wenn die
Wärme nicht gehalten werden
kann. Ist das Ferkelnest unge-
eignet, suchen die Ferkel die
Wärme bei der Sau. Damit steigt
das Erdrückungsrisiko.
Welche Zuchtlinien
geeignet sind
Die konventionelle Fachpres-
se spricht von Aufzuchtleis-
tungen jenseits von 26 Ferkeln.
Diese Zahlen sind für den Bio-
betrieb utopisch. Trotzdem
müssen sich auch die Biozucht-
sauenhalter damit auseinander
setzen, denn die meist aus kon-
ventionellen Betrieben stam-
mende Genetik wird auf immer
grössere Würfe getrimmt. Die
Folge sind Würfe mit bis zu
20 Ferkeln bei einem weit unter
1200 Gramm liegenden Ge-
burtsgewicht. Verlustraten bis
zu 50 Prozent sind nicht selten
die Folge.
Worauf soll der Biozuchtsau-
enhalter achten? Bei der Eigen-
remontierung und beim Zukauf
Zuchtlinien wählen, die hohe
Geburtsgewichte bei ausrei-
chend grossen Würfen liefern.
Lieber nur zehn bis zwölf aufge-
zogene Ferkel, dafür mit einem
Geburtsgewicht von über
1200 Gramm. Bei Gruppenab-
ferkelung können unterschied-
lich grosse Würfe ausgeglichen
werden.
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